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Risikoabsicherung
Eine Möglichkeit der Risikoabsicherung, 
die Risikolebensversicherung, haben wir 
Ihnen bereits in asp AUTO SERVICE 
PRAXIS 11/2015 näher vorgestellt. Eine 
weitere Risikoabsicherung bietet auch die 
Berufsunfähigkeitsversicherung. Diese 
sichert den Werkstattunternehmer ab, 
wenn er aus physischen oder psychischen 
Gründen nicht mehr in der Lage ist, zu 
arbeiten. Als Faustregel gilt: Je jünger der 
Versicherungsnehmer beim Abschluss des 
Vertrags ist, umso günstiger sind die Bei-
träge.

an der Zeit, einen Ausschnitt über die 
verschiedenen Möglichkeiten einer 
 Altersvorsorge zu geben. Gerade in Zeiten 
von sehr niedrigen Zinsen ist eine ausge-
klügelte Strategie zur Altersvorsorge, die 
auf mehreren Standbeinen steht, unerläss-
lich. Denn das Ansparen von Geld auf 
einem Bankkonto reicht allein nicht mehr 
aus. Die Zeiten für Unternehmer werden 
härter.

Grundsätzlich muss man dabei die 
zwei Grundpfeiler berücksichtigen. Auf 
der einen Seite die Risikoabsicherung und 
auf der anderen die Vermögensbildung.

G E L D  &  K R E D I T

Kampf der Altersarmut
Damit Selbstständige und Unternehmer in der Zukunft auch ihren wohlverdienten Ruhestand genießen 

können, sollten sie rechtzeitig an die richtige Altersvorsorge denken. 

D
urch die Medien geistert immer 
wieder das Schreckgespenst der 
Altersarmut. Gerade auch Selbst-

ständige und Unternehmer sind vor die-
sem Problem nicht gefeit. Daher ist es nun 

KURZFASSUNG

In ihrer Altersvorsorge-Strategie sollten 

Selbstständige und Unternehmer an zwei 

Grundpfeiler denken: einerseits die Risiko-

absicherung, andererseits die Vermögens-

bildung. Wichtiger Tipp: Grundsätzlich soll-

te das Ganze auf mehreren Beinen stehen.
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Weiterhin sollten auch folgende Versiche-
rungen eine Selbstverständlichkeit für je-
den Unternehmer sein: Unfallversiche-
rung, Berufshaftpflicht, private Haft-
pflichtversicherung, wenn nicht bei der 
Berufshaftpflichtversicherung mit einge-
schlossen, und natürlich eine Kranken-
versicherung, gegebenenfalls mit zusätzli-
cher Krankentagegeldversicherung, die 
bei längerer Krankheit den Einkommens-
ausfall teilweise kompensiert.

Vermögensbildung
Ist die Risikoabsicherung gewährleistet, 
können Unternehmer die Vermögensbil-
dung ins Auge fassen. Bei einer der klas-
sischen Formen der Altersvorsorge han-
delt es sich um die Immobilie, sei es als 
eigengenutzte Immobilie und/oder als 
Vermietungsobjekt. Bei der Kalkulation 
müssen zwar auch die Betriebskosten und 
Instandhaltungskosten berücksichtigt 
werden, die bei Mietobjekten nicht in der 
Höhe oder gar nicht anfallen. Aber 
Grundstücke und Immobilien haben ei-

nen Sachwert, der einen guten Inflations-
schutz darstellt.

Nach dem Scheitern der „Volksaktie“, 
der Telekom-Aktie, ist die Begeisterung 
der Deutschen für Aktien- oder Fondsan-
lagen wieder deutlich gesunken. Betrach-
tet man aber die vergangenen 20 Jahre, so 
haben jedoch Aktien die höchste Rendite 
gebracht. Allerdings muss man bei Aktien 
Kursschwankungen oder die Gefahr des 
Totalverlustes mit einkalkulieren.

Für Angestellte ist die ganz klassische 
Form der Altersvorsorge die Rentenversi-
cherung. Selbstständige zahlen grundsätz-
lich nicht in die Rentenversicherung ein. 
Aber Selbstständige haben prinzipiell 
auch die Möglichkeit, einen Teil ihrer 
Alters vorsorge durch Steuerersparnisse 
fördern zu lassen. Das Schlagwort lautet: 
die Rürup-Rente beziehungsweise Basis-
Rente. Die Beiträge zur Rürup-Rente las-
sen sich bis zu 20.000 Euro – bei Verhei-
rateten bis zu 40.000 Euro – als Sonder-
ausgaben geltend machen. 

Im Jahr 2015 können 80 Prozent des 
Jahresbeitrags zur Rürup-Rente und dem-
entsprechend ab dem Jahr 2025 100 Pro-
zent (zwei Prozent Steigerung pro Jahr) als 
Sonderausgabe geltend gemacht werden. 
Um die steuerlichen Begünstigungen nun 
optimal auszunutzen, ist gerade zum 
Jahres ende zu überlegen, ob nicht noch 

KOMMENTAR

Je nachdem, in welchem Lebensabschnitt der Unternehmer steckt, Grün-

dungsphase, etabliert am Markt oder am Ende des Berufslebens, desto 

unterschiedlicher fällt die Beschäftigung mit der Altersvorsorge aus. Gera-

de in der Gründungsphase, wenn man enthusiastisch versucht, das Unter-

nehmen am Markt zu etablieren, denkt man nicht an das Alter und zu-

sätzlich fehlt auch oftmals das Geld für eine Altersvorsorge. Unabhängig 

von der persönlichen Situation, sollte sich aber jeder Unternehmer unbe-

dingt mit seiner Altersvorsorge beschäftigen und die gewählten Instru-

mente regelmäßig überprüfen und hinterfragen. So darf bei der Planung 

die Inflation nicht vergessen werden. Hat man zum Beispiel derzeit eine 

Kaufkraft von 80.000 Euro netto zur Verfügung, so würde man in 20 Jah-

ren bei gleichbleibender Inflation von rund zwei Prozent circa 120.000 

Euro netto für die gleiche Kaufkraft benötigen. Das wichtigste ist aber, 

dass man die Altersvorsorge auf verschiedene Säulen stellt.
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freiwillig Rürup-Beiträge on top (siehe Info-
kasten oben) bezahlt werden. 

Wie dieses vereinfachte Beispiel zeigt, 
ist dieses Modell gerade für Gut verdiener 
profitabel, da sich das zu versteuernde 
Einkommen erheblich vermindern lässt. 
Ob jedoch die Rürup-Rente trotz ihrer 
steuerlichen Förderung eine gute Alterna-
tive ist, muss jeder selbst entscheiden, da 
sie auch erhebliche Nachteile mit sich 
bringt. So ist sie unter anderem nicht ver-
erbbar, je nach Vertragsgestaltung kann 
die Flexibilität der Beitrags zahlungen ein-
gegrenzt werden und die Rente wird frü-
hestens mit Vollendung des 60. Lebens-
jahres (Verträge nach 2012: frühestens mit 
Vollendung des 62. Lebensjahres) ausbe-
zahlt.

Wichtig: Jede einzelne aufgezeigte Al-
ternative hat Vor- und Nachteile. Dem-
nach kann nicht pauschal gesagt werden, 
welche Alternative gut und welche 
schlecht ist. Entscheidend ist immer der 
Einzelfall.  Maximilian Appelt

 Rechtsanwalt, Steuerberater, 
 muc@raw-partner.de ■
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RÜRUPBEITRÄGE: EIN VEREINFACHTES BEISPIEL

Lediger Werkstattinhaber, Einkünfte hieraus 130.000 Euro, Rürup-Beiträge 500 Euro  

monatlich, aus Vereinfachungsgründen keine weiteren Begünstigungen:  

Abzugsfähige Sonderausgaben im Jahr 2015 (6.000 Euro x 80 Prozent): 4.800 Euro  

Steuerersparnis bei einem Steuersatz von 42 Prozent:   2.016 Euro

Maximale Ausnutzung der steuerlichen Förderung:

Freiwilliger Nachschuss im Jahr 2015 in Höhe von 19.000 Euro. Insgesamt abzugsfähige Sonder-

ausgaben somit 20.000 Euro (25.000 Euro x 80 Prozent), Steuerersparnis insgesamt 8.400 Euro.




